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Die genauere Unterfuchung der atmofphärifchen Luft, die Unterfcheis Sinteitung.

dung anderer Gasarten von ihr und das Studium ihrer Eigenfchaften haben

eigentlich der Chemie ihren jegigen Charakter gegeben; diejenige Nichtung in

der Chemie, welche das jeßige Zeitalter einleitete, wurde al8 die pneuma=

tifche unterfchieden, weil der Umfturz der Phlogiftontheorie, die Geltend-

machung des antiphlogiftifhen Spftems, außer auf der Berhdfichtigung der

Quantitätsverhältniffe bei den chemifchen Proceffen, vorzüglich auf der ge:

naueren Erkenntniß der Gasarten beruhte.

Sehr fpät erft wurden die Gafe Gegenftand genauerer Korfchung, und

lange dauerte e8, bi8 man nur an die Eriftenz von Gafen, die von der ge:

meinen Luft twefentlich verfchieden feien, glaubte; lange Zeit gaben die Me:

talle und ihre Verbindungen die hauptfächlichften Gegenftände ab, an welchen

hemifche Unterfuhungen angeftellt wurden, biß gegen das Ende des vorigen

Sahrhunderts das Studium der verfchiedenen Gasarten die allgemeine Auf

merkfamkeit der Chemiker auf fich 350g, wo denn auc) in furzer Zeit eine

große Menge derfelben entdedt und die mwichtigften unter ihnen bald ihrer

Hemifhen Natur nach genauer erfannt wurden.
Se

;

Sehr dürftig war die Kenntniß der Iuftförmigen Körper im Älterer Kenntnife der At

Beit. — Vielen Phitofophen galt fhon vor Plinius die Luft, wie auchee

das Feuer, ald ein leichtes Element, welches den damaligen Begriffen gemäß

nad) oben frebe, während die Erde und das Waffer fehtvere Elemente feien,

dd. ein Beftreben Haben, fi nach unten hin zu bewegen. Doc, nahm
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Kenntnife tee, man an, bie Luft Eönne an der Bildung von Körpern Antheil nehmen, in

mige Körper. ihre Mifchung eingehen. Während aber nad) diefen Anfichten Viele der

Luft die Schwere abfprachen, fheinen Andere aus derfelben Zeit fie ald

fhwer, als einen Drud nad) unten ausübend, betrachtet zu haben; fo wer

nigfteng fcheint fhon Vitruvius das Aufwärtsfteigen des Waffers in

Pumpen zu erklären. MWas die chemifchen Eigenfchaften der gasartigen

Körper angeht, fo liegt hieriber aus jener frühen Zeit wenig vor; daß bie

Luft zur Unterhaltung des Feuers nothiwendig ift, war erkannt; daß luftar:

tige Stoffe von denen der gemeinen Luft verfchiedene Eigenfchaften haben

Eönnen, hatte man gleichfalls bemerkt; fo fpriht Plinius davon, daß an

manden Orten erftifende, an anderen brennbare Luftarten aus der Erde

auffteigen.

a Die Kenntniß der Gasarten machte in den folgenden Sahrhunderten

den Arabern. up geringe Kortfchritte. Was die Araber darüber wußten, it ung tieder

zweifelhaft, da den fpäteren lateinifchen Weberfegungen ihrer Schriften, was

die Bedeutung einzelner Ausdrücde angeht, fehr zu mißtrauen ift. Bei den

Abendländern wird von dem 14. bis 17. Jahrhundert jedes Gas meift als

spiritus oder flatus bezeichnet; der erftere Ausdruck findet fi) in gleicher

Bereutung bei Plinius, wo die aus der Erde auffteigenden erftidenden

Gasarten ald spiritus letales bezeichnet werden. Wenn die Ueberfeger des

Geber im 16. Jahrhundert des Arabers Begriff durch diefes Wort richtig

wiedergegeben haben, fo will e8 faft feheinen, als ob diefer fchon über gasar-

tige Körper einige Kenntnif gehabt habe. In dem Eingange zu der Sum-

ma perfectionis magisterii fpricht er von den Chemifern, in wel, ver:

fehiedener MWeife und aus tie verfchiedenen Körpern diefe das Mittel zur

Metallveredlung darzuftellen verfuchten, und aud de supponentibus, in
spiritibus artem fore. Er fagt bier: Sunt et alii nitentes sese in ex-

perientiis, spiritus in corporibus figere, sed eisdem delusio similiter

angarias altulit et desperationem, et coacli sunt ex ea hanc scienliam

non esse credere, et contra cam arguere. Est enim turbationis illo-

rum causa, atque sedulitas, quoniam in infusione corporum spiritus

ita dimittunt, nec eis adhaerent, imo asperitate ignis aufugiunt, — —

Aceidit similiter et quandoque delusio, quia et secum corpora ignem

effugiunt, et hoc est, cum non fixi spiritus corporum profundo in- |

separabiliter adhaeserunt, quoniam volatilis summa superat summam

fixi. — — Tota illorum probatio haec est: Si corpora yultis con-
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vertere, tunc si per aliquam medicinam fieri hoc sit possibile, per Kenntniß_ Luftförs

spiritus ipsos fieri necesse est; sed ipsos non fixos corporibus utiliterFE

adhaerere non est possibile; immo fugiunt et immunda relinquunt

illa. Ipsos autem fixos non est possibile ingredi, cum terra facti

sunt, quae non infunditur, et tamen inclusi corporibus fixi apparent,

non tamen sunt. Aut ab eis recedunt ipsis manentibus, aut ambo

simul confugiunt. Soldye Stellen fheinen am verftändlichjten zu werden,

wenn man unter Spiritus Gas verfteht, wie man dies auch gethan hat,

allein diefe Auslegung ift nothwendig ohne Einfidht in die arabifchen Schrifz

ten fehe unficher, da darunter auch Säuren oder Ähnliche Körper verftanden

fein Eönnen. Solche Stellen finden fich indeß bei Geber noch öfters; fo 5. B.

fagt er in derfelben Schrift, wo von der Sublimation die Nede ift: Inven-

tio vasis aludelis est ut fingatur vas de vitro spissum, de alia enim

materia non valeret, nisi forte similis esset substantiae cum vitro;

solum enim vitrum et sibi simile, cum poris careat, potens est spi-

ritus tenere ne fugiant et exterminentur ab igne,

Bei den abendländifchen Aldyemiften findet fi nur wenig, was für agenntmife der.

die Gefchichte der Kenntniffe über die Gafe im Allgemeinen von Intereffe DLRRR

wäre; doch hertfchte fehon frühe die Anficht, von der gemeinen Kuft

in ihren Eigenfchaften abweichende Luftformige Körper feien nicht wefentlich

von berfelben verfchieden, fondern nur in Folge von Beimifchungen. Solhe

luftföormige Körper ftellte man zwar damals noch nicht Einftlich dar, allein
man beachtete doch die natürlich vorkommenden, und die Eintheilung der

Gasarten in zioeierlei Hinficht, in athembare und nicht athembare, und in

entzündliche und nicht entzündliche, Eam damals in Aufnahme. Won den

in Vergierken vorfommenden Gasarten unterfcheidet Bafilius Valen-

tinus, in feinem legten Teftamente, die entzündlichen ale Beimitterung,

und die erftiefenden als Wetterfag, und diefe Eigenfchaften beruhen auf ge:

twiffen DBeimifchungen zu der gemeinen Luft; er fagt 3. B. »das ift aber

wohl zu merken, daß das Metter darum Wetter heißet, daß e8 nicht eine

lautere Luft ift, tie hier oben bei ung, fondern e8 führet immer etwas mit

fi, das da diefer und dem Menfchen fhädlicher ift, als die Luft hier oben.«

Den bei chemifchen Operationen fi bildenden Gasarten wurde wenig

Beachtung gefhenkt; nahm man auch eine Gasentwidlung wahr, fo bes
zeichnete man biefe, ohne weitere Unterfuchung, als ein Hervorbrechen von
Luft. So erwähnt Paracelfus der Gasentwiclung bei der Auflöfung
Kopp’s Gedichte der Chemie. IL. A
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von Eifen in Schwefelfture. Libavius? Kenntniß der Luftarten fehränkte

fid) gleichfalls auf die erftidenden und entzündlichen Grubenwetter ein; auf:

merkfamer war Zurquet de Mapyerne, welher um 1650 in feiner

Pharmacopoea die Entzundlichkeit der aus Eifen mit Schwefelfäure fic

entwidelnden Luft hervorhob. — Unbeachtet blieben 3. Ney’s fehöne Un

terfuchungen (1630); er. bereits fuchte die Anficht, daß bie Luft fchmwer fei,

durch Verfuche zu beftätigen, da ein Gefäß, in welches man mit Kraft Luft

gepreßt habe, daducc fhwerer werde, und im Gegentheil leichter, wenn aus

ihm durch Erhigen Luft ausgetrieben worden fei; ebenfo behauptete er bez

veitg, die Luft Eönne Verbindungen eingehen, in welchen fie ungemein ver

dichtet fei, und von ihrem Zutreten leitete er die Germichtszunahme bei der

Verkalkung der Metalle ab (vgl. Seite 131 ff. diefes Theils).

Genauere Forfhungen über die Gafe ftellte gegen bie Mitte des 17.

Sahrhunderts van Helmont an; zu dem, was in Bezug hierauf fchon

im I. Theite (Seite 121 f.) mitgetheilt wurde, wollen wir hier nod) Einiges

nachtragen.

Ban Helmont unterfchied die Luftartigen Stüffigkeiten, welche in

ihren Eigenfchaften von der gemeinen Luft abweichen, und doch auch Feine

Dämpfe find, zuerft als Gafe. Diefen Namen gab er in Ermangelung

eines andern; paradoxi licentia, in nominis egestate halitum illum (die

fi) enttidelnde Luft) Gas vocavi, non longe a Chao veterum secre-

tum. Woher das Wort zunächft genommen ift, weiß man nicht; nad)

Sunder, dem bekannten Schüler Stahl’s, foll es aus Gäfht, dem

bei der Gährung entftehenden Schaume, abgeleitet feien. — Die Gafe

hielt van Helmont für Subftanzen, welche von der Luft wefentlidy ver:

fehieden feien; fie feien namentlich, dichter, allein fie feien ihrerfeits weniger

dicht als die eigentlichen Dämpfe. Sat mihi interim, seiri, quod Gas,

vapore, fuligine, stillatis oleositatibus longe sit subtilius, quamvis

multoties aöre densius. Yon den Dämpfen unterfcheidet er aber bie Safe

fehr beftimmt, indem er die leßteren als nicht condenfirbar definitt: Gas est

spiritus non coagulabilis ; er wiederholt diefes Merkmal, wo er von den

Gasarten fpricht, die er gemeinfchaftlich als Gas sylvestre bezeichnet (alle ihm

bekannten, welche unentzüundbar find, und die Flamme und das Athmen

nicht unterhalten): Gas sylvestre sive incoercibile, quod in corpus

cogi non potest visibile. Auf der Nichteondenfirbarkeit beruht die Ei>

genfchaft der Gafe, bei ihrer Entwicklung mit Ueberwindung aller Hinder
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niffe fi, einen Austveg zu verfchaffen: Gas, vasis incoercibile, foras in SanPelsenes

aörem prorumpit; und aud) die Wirkung des Schießpulvers beruht darauf: "rr Safe

Historiam gas exprimit proxime pulvis tormentarius.

Ban Helmont erdachte fich Feine Vorrichtung, um die Gafe, deren

Eriftenz ex beobachtete, aufzufangen und genauer zu ftudiren. Seine Wahr

nehmungen find defhalb oft unvollfommen, feine Zufammenfaffungen ver:

fiedener Gafe unter demfelben Namen unrichtig, wie wir dies im I. Theil

(Seite 121) bereits benerkten. Andererfeits überrafchen feine Angaben aud)

toieder theilweife durch ihre Nichtigkeit, wie aus dem a. a. D. Berichteten

hervorgeht und fich bei der Gefchichte der einzelnen Gafe, der Kohlenfäure

namentlich, noch befonders ergeben wird. Wan Helmont erkannte

die hauptfächlichften Umftände, wo fich befondere Gafe bilden; er hebt als.

folche hervor: die Verbrennung, die Gährung, die Fäulniß, die Einwirkung

von Säuren auf Metalle, Ealkartige Körper u. a.

Es wurden oben die Angaben van Helmont’s zufammengeftellt,

welche über den Unterfchied zwifchen Gafen und Dämpfen Auffchluß geben.

Es ift hier nody Einiges darüber nachzutragen, weil die Anfichten über den

Unterfchied zwifchen Gafen und Dämpfen für die Gefchichte der Erfenntniß

der erfteren von Michtigkeit if. Ban Helmont ftatuirt einen Unterfchied

zroifchen Luft und Gas, und zwifchen Gas und Dampf; er leugnet beftimmt,

daß fic) die Luft je zu Waffer condenfiren Eönne (vgl. unten über die Ver:

mwandlung beider in einander), aber er glaubt, daß Gas in Dampf libergehen

Eönne, und biefer Dampf Eönne fodann zu Flüffigkeit werden. Die Ausdänftung

des kalten Waffers bezeichnet er als Gas, aus warmem Waffer fteige Dampf (va-

por) auf. Unter legterem verfteht er, was wir Dunft nennen,fein zertheiltes Waf-

fer; der vapor aber geht nach ihm in Gas Über, nicht durd) die Wärme, fon=

dern ducch Kälte; die Wolken find Dampf, und fie werden zu Gas (der Him-

mel wird heiter) bei Kälte. Gas ann aber nur mwieder zu Waffer werden,

wenn 8 zubor in Dampf verwandelt war; diefe Verwandlung geht in der

Atmofphäre vor fich, aber fie twlrde vielleicht nicht eintreten, wenn nicht

noch) ein anderes Ugens, das Blas coeli oder stellarum, thätig wäre.

Auf diefe, nicht immer Elaren, Aeußerungen über den Unterfchied

zwifchen Luft, Gas und Dampf folgen fpäter eine Menge von Meinungen,

welche die Verhältniffe zwifchen diefen Körpern fehr verfchieden deuten ; noch

vor fünfzig Jahren waren nicht wenige Chemiker der Anficht, alleg Gewich-

tige in den Gafen fei Waffer, alle Gafe fein nur veränderte Dämpfe.

12*
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Das Studium der Iuftartigen Subftanzen gewann ein vermehrtes In:

tereffe, nachdem duch Toricelli (1643) die Schwere der Luft außer Zweifel

gefegt war. Ausgezeichnete Gelehrte begannen jest fi mit Unterfuchungen

über die atmofphärifche Luft zu befchäftigen, und im Zufammenhange damit

auch mit der Unterfuchung anderer Gasarten. Unter ihnen ift vorzüglich

Bagfet Be= Boyle zu nennen, welcher über die Veränderung der Luft durch Verbren:

nung fehöne Verfuche anftellte(vgl. Seite 136 f.); was er ber Eünfktich dar-

zuftellende Gasarten mußte, veröffentlichte er vorzüglich 1680 in feiner

Abhandlung: Continuation of new Experiments physico-mechanical

touching the Spring and Weight of the Air and their Effects; ihe

second part, wherein are contained divers Experiments made both

in compressed and also in factitious Air ete. Was van Helmont

Gas genannt hatte, bezeichnete Boyle als factitious air, erfünftelte Luft.

Bei feinen Unterfuhungen, ob Luft Eünftlich hervorgebracht werden Fönne,

fammelte er als einer der Exften ein fich enttoidelndes Gag in gefchloffenem

Naume; um die Möglichkeit einer folhen Hervorbringung zu beweifen, lAßt

er einen Glaskolben mit verdiinnter Schwefelfäure füllen, einige Eifenftüde

hineintverfen, fogleich das Gefäß fihliegen und mit der Mündung unter der

Oberfläche derfelben Flüffigkeit in einem andern Gefäß Öffnen; bald fülle
fi) alsdann der Glaskolben ganz mit Luft. Allein obgleih Boyle von

der fo entwicelten Luftart wußte, daß fie entzundlich ift, findet fich doch

nichts in feinen Schriften, wonach er den neuen Körper als wefentlid; von
der gemeinen Luft verfchieden angefehen hätte; daffelbe gilt hinfichtlich feiner

Ausfprüche Über die bei der Gährung oder aus Korallen mit Effig fid ent:
widelnde Euftart, derem erfticende Eigenfehaft er gleihtwohl ante.

Noch andere englifche Gelehrten befchäftigten fich damals mit der Yuffamm-

fung und Unterfuhung der Gasarten. Bonle lenkte 1664 die Aufmerkfamteit

der Londoner Societät auf den Luftförmigen Stoff, welcher bei der Auflöfung

Trend Derfahe. von Aufterfchaalen in Effig fi) entwicelt, und bald darauf machte Wren *)

den Vorfchlag, eine gährende Flüffigkeit in eine Klafche zu thun, an deren

Mündung man eine mit einem Hahne verfehene Blafe befeftigen folle, um

 

*) CHriftoph Wren, einer der gelehrteften und berühmteften Architekten, war
1632 in Wiltfhire geboren. Er war Profefjor der Aftonomie an dem Ores-
ham-Gollege zu London, und fpäter zu Orford; in der Mathematif und fall
in allen Zweigen der Naturwiffenfhaft zeichnete ex fid durd) felbftftändige Un-
terfudhungen aus. Gr ftarb 1723,
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die fich entricelnde Luft aufzufangen. Bekannt war ihm auch, daß Wein: Bunt pr

fteinöt mit Säuren diefelbe Luftart liefere, und daß diefe vom Waffer abfor

biebar fei. Auch machte er vor der Societät den Verfuch, in einer zweihal-

figen Slafche Luft zu entbinden, an deren einer Deffnung eine Blafe befe-

ftigt war, und durch deren andere Scheidewaffer auf Aufterfchaalen gegoffen

wurde; er zeigte zudem, daß diefe Luftart von der aus Kupfer mit Scheide

waffer zu erhaltenden verfchieden fei, da die legtere nicht vom Waffer verfchludkt

mwerde. — Mapom befprach in feinem Tractatus de sal-nitro et spiritu Mayow’e Verfuge.

nitro-a@reo 1669, ob Fuft Fünftlich erzeugt werden Eönne; fein Apparat,

um hierfür den Beweis zu führen, war ganz der eben befchriebene von Boyle;

Mayom fammelte darin das aus Eifen mit Salpeterfäure und das aus Eifen

mit verdünnter Schtwefelfäure fich enttwidelnde Gas. Won der erftern Luft

art meinte er: licet aura a spiritu nitri et ferro mutuo exaestuantibus

producta in liquorem nunquam commigrabit, vix tamen credendum

est, eam revera a@rem esse, und von der leßtern: utrum aura istius

modi revera aer sit nec ne, non adeo facile est intellectu. Allein er

entfchied fich nicht beftimmt darüber. Zwifchen den beiden Eünftlich bereiteten

Gasarten bemerkte er den Unterfchied, daß die aus Eifen mit Salpeterfäure

feifch bereitete theilweife von der Flüffigkeit abforbirt werde, die aus Eifen

mit Schwefelfäure aber nicht. — Zu einer beftimmten Unterfcheidung von

Gafen als von ber Luft wefentlich verfchiedenen Körpern gelangte Mayo m nicht.

Viele Andere theilten zu jener Zeit, um 1670 bis 1690, Beobadhtun:

gen Über Luftarten mit, meift aber über natlırlich vorkommende, und bie

Angaben gingen nur auf die erftidenden Eigenfchaften oder die Entzüindlich:

keit. Das Eünftlich dargeftellte Eohlenfaure Gas unterfuchte noh Iohann

Bernoulli *) in feiner Dissertatio de effervescentia et fermentatione 3. Bernoulis

(1690); er enttvielte e8 aus Kreide mit Säuren, und wandte zu feiner Bi

Auffammlung einen ganz ähnlichen Apparat an, wie fhon Mayom und

Bople ihn gebraucht hatten. Weber die hemifche Natur diefer Luftart gab

indeg au) Bernoulli feinen Auffchluß; die Vereitung derfelben führte er

nur ald Beweis an, daß in feften Körpern Luft enthalten fein Eönne.

*) Johann Bernoulli, geboren zu Bafel 1667, gehört der durch fo viele

ausgezeichnete Mathematifer berühmten Familie diefess Namens an; aud) er
befchäftigte fh vorzugsweife mit Mathematit, welhe Wiffenfhaft er als
PBrofefior von 1693 an zu Wolfenbüttel, von 1695 an zu Gröningen und von
1705 an zu Bafel Iehrte, wo er 1748 ftarh.
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HaledUnterfuhuns Um Vieles weiter wurde die Chemie der Gafe duch Hales *) ge
gen über Gafe.

bracht ; feine Beobachtungen Über diefen Gegenftand legte er nieder in feinen

Vegetable Staticks, or an Account of some statical Experiments on

the Sap in Vegetables, — — — —; also a Specimen of an Attempt

to Analyse the Air, by a great Variety of Chymico-Statical Expe-

riments (1727). Im zwei Beziehungen zeichnen fich feine Unterfuchungen

vor denen feiner Vorgänger aus; er wandte einen beffern Apparat zur

Darftellung und Auffammlung der Gafe an, und verfuchte zuerft quantitas

tive Beftimmungen, was die Mengen von Gas betrifft, welche bei chemi-

fhen Operationen hervorgebracht oder verfchluctt werden. Mährend die fr:

heren Chemiker zur Darftellung einer Luftart meift daffelbe Gefäß zur Ent:

bindung und zur Auffammlung benust hatten, indem fie ein Glasgefüß

mit verdünnter Säure füllten, mit der Mündung unter diefelbe Flüffigkeit

tauchten, und unter das Glasgefäß Kreide oder Metall brachten, — trennte

Hales das Gefäß zur Entwiclung der Gafe von dem Necipienten. Sein

Apparat beftand aus einer Metorte, deren langgezogener Hals unter bie

Mündung eines Glasgefäßes reichte, welches, mit Waffer gefüllt, verkehrt in

einem geößern Gefäße mit der Mündung unter Waffer aufgehangen war. In

der Netorte untertwarf er viele Subftanzen der trodnen Deftillation, ließ

andere darin gähren oder mifchte darin verfchiedene Körper; er wandte ftets

bejtimmte Mengen der angewandten Stoffe an, und beftimmte fo genau

toie möglich, wie viel Luft fi erzeugte. Die erhaltenen Luftarten prüfte er

höchftens auf ihre Entzümblichkeit oder das Vermögen, die Flamme zu un

terhalten ; oft begnügte er fich damit, an dem Product nur den Luftfürmigen
Charakter nachzumeifen, fofern e8 nicht condenfirbar fei, fondern mit der gez

meinen Luft gleiche Elafticität habe. An dem Salpetergas Eannte er bie

Eigenfchaft, bei Mifhung mit gemeiner Luft roth zu werden, und eine be

trächtliche Menge davon zu verfchlucen. Eine große Zahl von Gafen

ftellte Hales dar, ohne indeß ihre mefentliche Werfchiedenheit von ber

gemeinen Luft einzufehen; von allen Gasarten, die er entwickelte, glaubte

er, daß fie nur megen gewiffer Beimifchungen abweichende Eigenfchaften

*) Stephan Hales war 1677 in der Srafichaft Kent geboren; er widmete

ich dem geiftlichen Stande, und ftarb 1761 zu Riddington als Prediger und

Almofenier der verwittweten Prinzeffin von Wales. Seine meiften hemifchen
Wahrnehmungen enthält der I. Theil feiner Statical Essays (Vegetable

Staticks, 1727 zuerjt erfchienen), weniger der II. (Haemastaticks, 1733).  
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zeigen; fo war er der Meinung, die Luft werde durch das Athmen oder dasa

Brennen nur in der Art zur fortgefegten Unterhaltung diefer Proceffe uns

tauglich gemacht, als fie durch fhädlihe Dämpfe aus dem Thiere oder der

Flamme verunreinigt werde; diefe Verunreinigungen fuchte er aus ber ver

dorbenen Luft abzufcheiden, indem er fie duch Slanell, welcher mit verbünn=

ter Kalilöfung gettänkt war, ftreichen ließ, und er glaubte feine Meinung beftä-

tigt zu finden, als er die fo behandelte Luft wieder gefchiefter zur Unterhaltung

des Arhmens und des Verbrennens fand. Hales glaubte noch mit feinem Ap-

parate, zu deffen Füllung er nur Waffer benuste, zu finden, daß bei der Eintvir-

Eung vieler Stoffe auf einander fic) nicht Luft erzeuge, fondern im Gegentheil

noch Luft verfchludt werde. Er glaubte dies namentlic) zu finden, wenn er

faure Dämpfe in demfelben entband, bei der Einwirkung von Vitriolöl auf

Salmiak, bei der Entwidlung von Dämpfen des brennenden Schwefels.

Er glaubte defhalb, daß in allen Säuren viel Luft enthalten fei, und wandte

diefe Anficht an, um die Gasenttwidlung zu erklären, welche bei der Auflöfung von

milden Alkalien und Metallen in Säuren ftattfindet (vgl. Seite 32 diefes

Theils und den folgenden Abfchnitt über MWaffer und MWarfferftoff).

Ungeachtet feiner zahlreihen Verfuhe kam alfo Hales doch nicht

zu der Erfenntniß, daß e8 mehrere twefentlich verfchiedene Luftarten giebt;

in Allem, was er unter Iuftförmiger Geftalt erhielt, glaubte er reine oder ver-

unreinigte atmofphärifche Luft zu fehen; der Schluß, zu welchem ihn feine

Unterfuchungen führten, war auch fein anderer, als daß er den Beweis ges

liefert zu haben glaubte, die Luft gehe in die Zufammenfegung der meiften

Subftanzen ein, und fei in ihnen in fefter Geftatt befindlich; fie Laffe fich

in verfchiedenen Graden der Neinheit und demgemäß mit verfchiedenen Ci:

genfchaften aus den Subftanzen wieder erhalten. Die Luft fei als ein mwah:

tes Element anzufehen, welches materiell zur Zufammenfegung der meiften

Körper beitrage.

As ein Element betrachtete in diefem Sinne auch) Boerhave die

Luft. In feinen Elementis chemiae (1732) handelte er meitläuftig über

biefelbe, mehr aber die phyfikalifchen Eigenfchaften derfelben als ihre chemi-

fihen hervorhebend. Boerhade befprah auch die künftlihe Erzeugung

von Luft, und wandte hierzu einen neuen Apparat an; er flellte nämlich

die Verfuche, ob fich Luft durch die Einwirkung zweier Körper auf einander

entwidelt, in dem Innern einer Glode an, aus welcher er die Luft vorher

ausgepumpt hatte, und aus den Beobachtungen an dem mit diefem Raume

Boerhaverd Unfichs
ten.
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communicirenden Barometer fchloß er auf die Menge der fich entbindenden

Luft. Aber auch er unterfihieb noch nicht die verfchiedenen Ruftacten, twelche

er fo erhielt, ald wefentlid von einander verfchieden.

Ebenfo wenig die anderen, zunächft auf ihn folgenden Chemiker. So

wurde 1750 in dee Parifer Akademie der MWiffenfchaften eine Abhandlung

von Venel über die Sauerbrunnen gelefen, worin ftets vorausgefeßt

wurde, die in diefen enthaltene Luft fei-mit der gewöhnlichen atmofphärifchen

einerlei. Scharffinniger war Bla, welcher (1755) bei feinen Arbeiten

über den Unterfchied zreifchen den ägenden und milden Alkalien (vgl. Seite

32 ff.) die Kohlenfänre unter dem Namen der firen Luft ald ganz verfchieden

von der atmofphärifchen erkannte. Der Apparat, deffen er fich zu ihrer

Darftellung bediente, nähert fich fchon fehr der heute noch gebräuchlichen

pneumatifchen Vorrichtung. Bla mwarf Eohlenfaures Satz in eine Glasflafche,

twelche eine verdinnte Säure enthielt; die Flafche wurde fehnell mit einem

Kork verfchloffen, durch welchen eine fmanenhalsförmige Röhre ging, deren

anderes Ende unter ein mit Waffer gefülltes und in Maffer umgeftülptes

Gefäß tauchte.

In dem Streite, welcher fich nach Bla über die Urfache der Kauftis

cität der Alkalien erhob (vgl. Seite 37 ff. diefes Theils), waren feine Unhäns

ger zwar alle darin mit ihm einverftanden, daß die milden Alkalien fich dur)

einen Gehalt an Luft von den Äenden unterfcheidben; aber WVerfchiedenheit

der Anfichten herefchte darüber, ob diefe in den milden Alkalien enthaltene

Luft von der atmofphärifchen wefentlich verfehieden fei, oder night, Mad:

beide erklärt fich in feinen Experimental Essays (1764) für eine tefent-

liche Verfchiedenheit der firen Luft von der atmofphärifchen ; er erkannte je:

doch, daß die erftere in Eleiner Menge in der legtern enthalten ift. Jacquin,

in. feinem Examen chemicum doctrinae Meyerianae (1769) meinte in=

def, beide Luftarten feien nicht wefentlich verfchieden. Die Trage, ob ein

-folcher Unterfchied wirklich ftatthaben Eönne, unterwarf um biefe Zeit Ca=

dendifh einer forgfältigen Prüfung ; in feinen Experiments on factitious

Air, welche 1766 publiciet wurden, zeigte er, daß ziwei folcher erfünffelten

Luftarten, wie er die Gafe nannte, von der atmofphärifchen Luft ganz und

gar verfchieden find, die fire Luft nimlic und das Mafferftoffgas. Doch

Baumes Anfihten.meinte nohBaume in feiner Chymie experimentale et raisonnee (1773),

man dürfe die verfchiedenen Luftarten nicht als eigenthlmliche Stoffe un:

terfuchen, da fie nur Abänderungen der gemeinen Luft, Qerunreinigungen
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derfelben durch aufgelöste fremdartige Körper, feien, fondern die Forfhungu

müffe ausfchließlicy auf diefe beigemifchten Körper gehen, melde man von

dem Auflöfungsmittel, der eigentlichen Luft, zu ifoliren freben müffe.

Bergman, meldher 1774 Unterfuhungen über die Kohlenfäure

publiciete, die ihm fchon mehrere Jahre befchäftigt hatten, betrachtete diefelbe

bier als ein eigenthümliches Gas. — Prieftley feheint bei feinen erften Priteye Anfihs

Verfuchen Über die Gafe (1772) noch die Anficht gehabt zu haben, fie feien

nur veränderte atmofphärifche Luft; menigfteng meint er einmal, jede ver

dorbene (zur Unterhaltung \des Athmens nicht taugliche) Luft, — möge fie

nun bdargeftellt fein, indem man in gemeiner Luft Kohlen verbrannt oder Me:

talle verfalft u. f. to. habe, — laffe fich ftets durch Schlitten mit Waffer

twieder zu athembarer Luft machen; allein er widerfprach felbft bald diefer

Meinung. Später behandelte er ftets die verfchiedenen Luftarten, von mel:

hen er eine fo große Anzahl entdeckte (vgl. I. Theil, Seite 240 ff.), als

toefentlich verfhiedene Körper, die indeß Zufammenfegungen unter einander

fein können; wie er denn die entzündliche Luft als Phlogifton und den

Sauerftoff für einfachere Luftacten hielt, die atmofphäcifche Luft fr Sauer:

ftoff, der mit Phlogifton theilweife, den Stiekftoff für folhen, der mit Phlo:
gifton ganz gefättigt fei. Seine Anfichten hierüber find indes nie ganz
deutlich enttwidelt; die Bildung von Waffer aus Sauerftoff und Mafferftoff
fuchte er 3. B. daraus zu erflären, daß diefe Ruftarten MWaffer in fich ent
halten, und in feiner legten Schrift: the doctrine of phlogiston esta-
blished etc. (1800), er&lärte er fid) geradezu für die Hnpothefe, daf MWaffer
die Grundlage von allen Arten von Luft fei, und daf alfo ohne daffelbe £eine
derfelben hervorgebracht werden Eönne; in einigen Fällen, wie bei der leich-
ten brennbaren Luft, möge der Gehalt an Waffer wohl dem ganzen Gewicht
des Gafes entfprehen. — Sehen wir ab von den theoretifchen Anfichten
Prieftley’s, fo ift noch das Verdienft hervorzuheben, welches er fi) um
die Chemie der Gafe durdy Angabe des pneumatifchen Apparats erworben
hat, der im mefentlichen nody unverändert nad) feinen Angaben gebraucht
twird. Er zuerft conftruirte die eigentliche Wanne mit dem Support für
die mit Gas zu füllenden Gefäße, welche man bisher unbequemer durch
Aufhängen oder in ähnlicher Art unter Maffer Hielt. Ex zuerft wandte den
Quedfilberapparat an. X

Unter Prieftley’s Zeitgenoffen waren nocd) mehrere Chemiker der
Anficht, e8 gebe eigentlich nur Eine wahre Luft, und die anderen Gafe feien
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Anfihten über MU Modificationen derfelben. Es gründete fich diefe Anficht auf das Vor-

ex uetheil, welches wir bei den Anhängern Stahl’s um fo tiefer eingemur:

zelt finden, je mehr die ganze Phlogiftontheorie auf einer einzelnen Anwen:

dung diefer Meinung beruhte, — daß nämlich alle Körper von gemeinfamen

ausgezeichneten Eigenfchaften Mobdificationen oder Zufammenfeßungen Eines

Körpers feien, der als der eigentliche Träger biefer Eigenfchaften gelten müffe.

Nach diefer Anficht war in allen verbrennlichen Körpern ein Phlogifton, in

alten Säuren eine Urfäure, in allem Aegenden ein Kaufticum angenommen

MagnetUni. worden, und fo meint auch nodh Macquer in feinem Dictionnaire de

Chymie (1778), ob er gleic) die verfchiedenen Gasarten getrennt, als bez

fondere Körper, abhandelt, die ganze Chemie feheine ihm darzuthun, daß e8

nur eine einzige eigentliche Luft gebe, ebenfo wie e8 nur Ein Feuer, Ein

Maffer und Eine Erde gebe, welche leitere indeß noch nicht rein dargeftellt,

fondern ung nur in Wbanderungen und in Zufammenfesungen, telche die verz

SavoifisKnie fehiedenen Erdarten derfelben barftellen, bekannt fri. — avoifier fprach fi)

dagegen ftets daflır aus, die Gafe für mwefentlich verfchieden zu halten; feine

Unficht wurde mit der Aufnahme des antiphlogiftifchen Spftems die herr-

fhende ; die Gafe gelten von nun an als Verbindungen eines oder mehrerer

Elemente mit Wärmeftoff, als Körper, die unter einander nur binfichtlich des

Aggregationszuftandes, nicht hinfichtlich ihrer chemifchen Gonftitution, etwas

Gemeinfames haben. Durch Lavoifier wurde aud) die Bezeihnung Gas

in das antiphlogiftifche Spftem eingeführt; fie war feit van Helmont

nur felten gebraucht worden; Macquer wandte fie zuerft wieder allgemein

an und Lavoifier behielt fie dann bei.

So weit war hier die Gefchichte der Erfenntniß der Gafe im Allge:

meinen zu geben; genauere Angaben werde ich bei der Berichterftattung über

die einzelnen gasfdrmigen Körper anführen. Che wir zu der Betrachtung

übergehen, wie fich unfere jesigen Anfichten über die am früheften unterfuchte

(uftförmige Flüffigkeit, die atmofphärifche, ausbildeten, toill ich hier noch Eis

niges über frühere Dichtigkeitsbeftimmungen an Gafen mitteilen.

landen vn Der Gefchichte der Phnfit gehören die erften Unterfuchungen über dad

BaIe fpecififche Gewicht der atmofphärifchen Luft an; für die Gefchichte ber Che:

mie haben die Angaben über bie Dichtigkeitsverhältniffe der Gasarten Sn:

tereffe, weil für diefe fpäter ein Zufammenhang mit ben Berbindungsvers

hältniffen nachgewiefen wurde. Mayoift wohl der Exfte, welcher (1669)  
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da8 fpecififche Gericht eines Eünftlich dargeftellten Gafes zu ermitteln fuchte;

von dem Rüdftande aus der atmofphärifchen Luft, nachdem fie zur Unterhals

tung der Verbrennung gedient hat, welcher von Warffer nicht aufgenommen wird,

giebt er an, er fei etroas leichter al8 gemeine Luft. Später verfuchte Hales

(1727) eine folche Beftimmung an der durdy Deftillation aus dem Weinftein

erhaltenen Luft, fand aber Feinen Unterfchied in diefer Beziehung zwifchen der

ünftlichen und der gemeinen Luft. Genügende Verfuche über das fpecifis

fhe Gewicht der Gasarten ftellte zuerft Cavendifh an (1766); er bes

fimmte die Dichtigkeit des Wafferftoffgafes zu 0,09, die des Kohlenfäure-

gafes zu 1,57, die Dichtigkeit der Luft als Einheit gefegt. Ihm folgten

Prieftley, Lavoifier und befonders Kirmwan, deffen Dichtigkeitsbe-

fimmungen für die Gafe vieles Anfehen genoffen. In feinem Essay on

Phlogiston (1787) theilte er folgende Beftimmungen mit (die eingeflam-

merten Zahlen bedeuten bie jegt als richtig angenommenen fpecififchen Ge:

twichte) :

Gemeine Luft 1,000 (1,000)

Dephlogiftifirte Luft (CO) 1,103 (1,109)
Phlogiftifirte Luft (N) 0,985 (0,971)

Salpeterluft (N,0,) 1,194 (1,040)

Vitriolfaure Luft (SO,) 2,265 (2,219)

Fire Luft (C0,) 1,500 (1,525)
Hepatifche Luft (SH,) 1,106 (1,179)
Altalifhe Luft (N,H,) 0,600 (0,589)
Brennbare Luft (H) 0,084 (0,069)

Die VBeffimmung des fpecififchen Gewichts der Gasarten erhielt für
die Chemie hauptfächliche Wichtigkeit, nachdem Gay=Luffac (1808) feine
Entdekungen Über die einfachen Verbindungsverhältniffe der Gafe gemacht
hatte, und man daraus zur Erfenntnif des Zufammenhanges zwifchen dem
fpecififchen Gewicht eines Körpers im Gaszuftande und feinem Atomgewichte
gekommen war (vgl. Seite 377 ff. im II. Theile). In diefer Beziehung
wurden au von jegt an Beftimmungen der Dampfdichtigkeit häufiger
von Chemikern ausgeführt; Gay=Luffac felbft unterfuchte mehrere Dämpfe
auf diefe Eigenfchaft fhon 1809. Die Befanntwerdung von Dumas’
Methode (1826), die Dampfdichtigkeit zu ermitteln, trug endlich vorzüglich
dazu bei, daß folhe Beftimmungen jest fo vielfach vorliegen.

Seien en des
« Gewichts der

Saft.

Mit der genauen Erkenntniß der Safe als von der gemeinen rufe ertenninig due
verfchiedener Körper hatte man fie aud) von den Dämpfen unterfchieden, in-

ohren MVerhälts
niges der Cafe zu
den Dämpfen,
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va dem man bie eigentlichen Gafe als permanent elaftifchzflüffige, die Dämpfe

tn lg condenfirbare elaftifch = flüffige Körper definierte. Lavoifier machte zwar

fhon 1784 darauf aufmerffam, daß diefe Verfchiedenheit Feine abfolute fei,

indem z3. B. der Aether in einer Atmofphäre, in welcher das Quedkfilber nur

etwa 20 Zoll hoch ftehe, als wahres Gas erfcheinen müffe. Iener Unter:

fehied wurde indeß doc nod) lange anerkannt, und bie Anficht, daß geroiffen

Körpern die Gasform wefentlic zufomme, erhielt fich, bis Farabay

(1823), nachdem er auf H. Davy’s Anregung die Einwirkung der Mürme

auf Chlochydrat in verfchloffenen Gefäßen ftudirt und die Condenfation bes

Chlor aufer Zweifel gefest hatte, ein Verfahren Eennen lehrte, um mehrere

bis dahin für permanent gasförmig gehaltene Körper in den tropfbar flüffi-

gen Zuftand überzuführen.

Anfihten über die Gehen wir nach diefer allgemeinen Betrachtung der Erkenntniß ver:
Eonftitution ber

Amoiphiee. fchiedener Gasarten zu der Unterfuhung Über, welche Anfichten man über

die atmofphärifche Luft hegte. Im chemifcher Beziehung tft aus der Zeit,

wo die atmofphärifche Luft für ein Element galt, die Anficht vorzüglich wich:

tig, daß fich die Luft in Waffer, und umgekehrt, verwandeln Eönne; außer

dem haben wir dann noch durchzugehen, twie die Luft als ein zufammenge

fester Körper erkannt worden ift.

Heber die Ders Seit Ariftoteles galten Luft, Wafler, Feuer und Erde als Ele:
wanblung von
und Waffer in

ander.

Luft

“in mente, aber eine Verwandlung derfelben in einander wurde für möglich gehal-

ten (vergl. Seite 269 ff. im zweiten Theile). Plinius fpricht fi für

diefe Verivandlung mehrmals deutlich aus; nad) ihm entftehen die Wolken

(Waffer) durch Verdidung der Luft: aör densatur nubibus, oder: Non

negaverim, nubes liquore egresso in sublime, aut ex aöre coacto in

liquorem gigni. Die Luft (welche fich als Wind Eund giebt) entfteht ums

gekehrt aus dem Maffer: Ventos, vel potius flatus, posse et ex arido

siccoque anhelitu terrae gigni non negaverim; posse et aquis adra ex-

spirantibus, qui neque in nebulam densetur, nee crassescat in nubes.

Diefe Meinung erhielt fih lange. So glaubte Paracelfus, die Luft

beftehe aus MWaffer und Feuer, das erftere gehe durd) Einwirkung des leisteren

in wahre Luft über. Zuerft leugnete dies van Helmont, welcher gerade:

zu die Behauptung aufftellte: aquam nunquam, nequidem per frigus,

 


